
Aus dem gottesdienstlichen Leben
des adligen Klosters

un der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde
1n Vetersen 1mM Jahrhundert

Von Erwin Freytag 2n UVetersen/Holstein

Die Reformation hatte 1ın Schleswig-Holstein mıt der Ein-
führung der VO  — Bugenhagen verftfaßten Kirchenordnung VO
Jahre 15492 ihren Abschlufßß gefunden. In einem darın befindlichen
Artikel „Van den Nunnen edder Kloster Junckfrouwen“ wırd c5S
den Nonnen gestattet, Aaus ihrem Kloster auszutreten, doch nıcht
ohne Kınwilligung iıhrer nachsten Verwandt- bzw Freundschaft.
Diejenigen, dıe 1m evangelıschen Kloster verbleiben wollen, sollen
aber der Priörin gehorsam se1n, ehrlich leben, allezeıt etwas tun
haben, lesen, unseren himmlischen Vater 1M Namen Christi
rufen uSWw Es wırd groler Wert auf e1in gottesdienstliches
Leben gelegt Die eformation hatte ZUr Säakularisierung der
Klöster 1n Schleswig-Holstein geführt. Nur diıe 1er Damenklöster

erhalten geblieben. Für ihr Bestehen hatte sıch die Rıtter-
schaft des Landes nachhaltig eingesetzt.

Das klösterliche Leben der adlıgen Klosterdamen andere WUulI-
den nıcht aufgenommen WAarTr weiterhin durch Regeln geordnet.Zu beneiden dıe Damen, die 1ın den Klosterkonvent e1IN-
traten, keineswegs. Sie stammten entweder VO  - stattlıchen Rıtter-
gutern oder Aaus vornehmen stadtıschen ausern des Beamten-
adels Die alten Klöster mıt ihren Zellen im dumpfen emäuer
konnten ihnen nıchts bieten. So fingen dıe Konventualinnen d
sıch eigene Häuser bauen oder kaufen, nottalls mieten.
ort wohnten s1e mıt iıhren Dienstboten. Somuit WarTr die eigentliche
Klostergemeinschaft gelockert worden . Im 18 Jahrhundert WAal
CS mıt der Klosterdisziplin auch vorbel.
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Unter den Priörinnen gab 6S eıne Reihe VO  —; origınellen Ge-
stalten. Von der Priörin Anna Eimerentia Reventlow wırd B
sagt „Die hatte einen ausnehmend männlichen und gesetzten Cha-
rakter, schon der Umstand zeugt, daß S1e sich be1 der
Prioörinwahl iıhre eigene Stimme gab Sie War auch iın ıhren Aus-
drücken nıicht wählerisch.“

Mit den Klosterpröpsten Friedrich Reventlow un Benedikt
V Ahleftfeldt hatte s$1e mancherle] Streitigkeiten. Friedrich Revent-
low dankte schliefßlich ab, während Benedikt Ahlefeldt der
herrschsüchtigen Dame gewachsen Wa  —; Unter den Streitigkeiten
miıt dem Klosterpropsten Friedrich Reventlow nehmen eiınen eıl
solche eın, die sich mıt dem (Sottesdienst befassen. Dieser „Kırchen-
streıt“ hat seiınen Niederschlag gefunden 1n einem Aktenbündel
das Aufschlufß ber die gottesdienstlichen Feıern 1INn der alten
Kirche* gibt Besonders lıturgiegeschichtlich können WIT manches
Interessante Adus diesem Aktenbündel entnehmen.

Als erstes Stück findet siıch eın Bericht des Klosterpropstes
den König Friedrich VO  - Dänemark als Landesherrn.

Das betreffende Memorial des Klosterpropsten Friedr. Revent-
low den König, VO K September 1/20. schildert folgende
Tatsachen:

Die Konventualinnen des Klosters lassen sıch weder durch Krieg
noch Pest abhalten, In ihren Chorstunden ott für die Wohltfahrt
der Landesobrigkeit und des SanzCh Landes anzurufen. Sie setzen
auch Jetzt iıhre vorgeschrıebenen „horas“ fort Nur die Tau Priorin
111 durch eınen vermeinentlichen Konventsschluß vereinbaren,
einen Kantor bestellen. Dieser soll Erlegung eınes jahr-
lıchen Salarıums be1 den Betstunden die Gesänge begınnen un
ihr Vorsänger se1n.

Zu dem Konvent se1 nach der Klosterordnung der Klosterpropst
hinzuzuziehen. Das sSCe1 1er nıcht geschehen. Bisher hatten dıe
Konventualinnen die Chorstunden selbst gehalten. Sie sollten sS1
In dieser Hinsicht nıcht der Bequemlıchkeıit hingeben, sondern es
halten  9 W1€e CS dıe orfahren getan hatten un 1n allen anderen
Klöstern gebräuchlıch se1l Es se1 nıcht üblıch, da{fß künstliche?
Musik 1n den Chorstunden werde. Darum selen auch L11UT

wenıge Fräuleins gegenwartıg FEWESCH. uch hätte sıch ımmer
eıne Vorsängerin gefunden, und WEeNnNn das nıcht der Fall se1n
sollte, muften S1ıE bekannte Gesänge oder Psalmen singen. Es se1

Im Landesarchiv eswig
v Sie wurde 1748 abgebrochen, weıl S1C klein WAal.
5 künstlerische.



Erwıin Freytag:

befürchten, dafß dıe Damen, dıe den Dienst verrichteten, sich
zurückziehen wurden, falls eın Kantor bestellt wurde. Man solle
auch bedenken, dafß 1in den betreffenden Klosterandachten un
Kıirchensachen keine KErneuerungen geschaffen werden mogen.

Eın Schreiben der Priorin Reventlow VO November
1720 hat folgenden Inhalt:

Die Priorin verteidigt den Beschluß des Konventes, eıinen Kan-
tor anzunehmen. Auch hatte der Konvent ohne Gegenwart des
Propsten eschlüsse fassen, Was seıit mehr als 100 Jahren
zahliıge Male vorgekommen se1

„Was die Annahme eınes Kantors anbetre{ffe, ware CS notwen-
dıg, da gegenwartıg wenıge Konventualinnen vorhanden seı1en,
die bei dem Kirchengesang den JIon halten könnten.“

Die lateinischen Gesäange selen noch Aaus der katholischen eıt
beibehalten, aber nıemand verstehe S1e

Die Priorin wolle keine Kirchengebräuche un Zeremonıen
andern.

Aus einem Schreiben der Deutschen Kanzlei Kopenhagen
erfahren WIT:

Dem Consist.Rat Generalsup. Lic theol TIheodor Dassovius
Rendsburg werden beide Schreiben des Klosterpropsten un:

der Priorin zugeleitet.
Dassovıus sol] se1ın Gutachten abgeben, ob eın Vorsanger not1ıg

se1 un ob dıe lateinıschen Gesänge abgeschafft werden könnten,
Ww1e solches VOT einıgen Jahren 1in Preetz geschehen se1

Die Königl. Deutsche Kanzle] Kopenhagen schreibt
Aprıl 1791

„Ihre Königl. Majyestät wollen allergnädigst, da{fß der General-
Superintendent 1n den Fürstentümern Schleswig-Holstein theol
IThomas Claußen ber das VO dem Klosterprobsten Friedrich Re-
ventlow, KRıttern, verfaßte Memorial urteılen möge.” Der Kloster-
probst beschwert sıch ber die Priorin Anna merentia VO Re-
ventlow, dıe eine Neuerung durch dıe Annahme eines (lantors
der Vorsängers voTgCNOMM habe Dieser solle dıe Chorstun-
den halten.

Der inzwischen verstorbene Generalsuperintendent Dassovius
trat also nıcht mehr 1ın Funktion, wurde se1ın Nachfolger, der
Generalsuperintendent IThomas Claußen, mıt der Prüfung der
Verhaäaltnisse in Vetersen beauftragt.

In der betreffenden Akte, die sıch im Schleswig-Holsteinischen
Landesarchiv unter unten angegebener Nummer befindet, geht e5
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also besondere Wünsche der Priorin Anna Emerentia von Re-
ventlow. Sıe beabsichtigte also, für dıe Stundengebete 1mM Kloster
einen besonderen Vorsanger tellen. Außerdem wollte S1e dıe

ate1ınıscher Gesange un Stücke, w1eAbschaffung vorhandener
vornehmen.WITr 1m Folgenden lesen werden,

VOo  —$ Dänemark, Herzog VO  —Schreiben des Könıgs FriedrI1
Schleswig un! Holstein de Geheimen Rat Herrn Friedrich
Reventlow, KRıttern, als Probsten de del Jungfern (ilosters
ÜUtersen. Auf Ansuchen der Priorin daselbst Abschaffung der

Lateinischen Gesange un Satze, dafß
dort gebräuchlich EWESCNCH

dem General-Superintendenten solche lateinische Lieder un
W as dem anhangıg Untersuchung, Revidierung un Überset-

dachter Priorin un der
ZUuNS communıi1zleren, als welches C
gesamten Conventualınnen kund tun

Wohlgeborener Rat, Lieber, Getreuer!
Als bei uns dıe Priorın unseIC>S adelıchen Jungfern (ilosters

Reventlow, Abschaff-Vetersen, Tau Anna Emerentz VO  -
ten Observanz nach 5und Übersetzung der dort bıcher der

bräuchlich EWESCHNCH Lateinıschen Gesange un Satze, gleich sol-
Unsere allergnadıgste Verordnungches VOT einıgen Jahren chehene, allerdemütigste Ansuchungin dem Kloster Preetz CS

un: Wır annn auf das darübe VO  } Unserm Consistorial-
Kat un General-Superintendenten Ehrn oct 'IThomas ('lausen
erforderte Bedenken, solchen ZUr Ehre (ottes gereichendem Ge-

funden, haben WITr ermeltensuch Deforiren notıg sein SC
Unserm Consistorjal-Rat un General-Superintendenten sowohl

Untersuchung, Revıdıerung richtiger Übersetzun solcher
Lieder und Satze ins. Deutsche, als auchbisherigen Lateinischen

fernerer örmlicher Einrichtung des Gottesdienstes ın der
(Noster-Kirche Vetersen auf die in den Evangelisch-Luthe-
rischen Kirchen un adelichen Jungfern (:löstern gebräuchliche
und VON dem alten Römisch-Catholischen Sauer- Teig gereinıgte

Befehl beigelegt un hast duWeise specialen allergnädıgsten
demnach 1in Unserm Namen obgedachter Priöriın un den
ten Conventualınnen des (ilosters Vetersen solches kund

onsistor1a1-Rat un General-tun, mehrerwähnten Unserm
bräuchlich La-Superintendenten die bisher daselbst SC

teinıschen 1 ıeder un:! W as dem anhängıg mı1 dem Fördersamsten
communızıeren und sodann hiernächst deren Übersetzung auch

besserung des dortigen (ottes-etwa notiger Veränderung und Ver
dienstes halber Unsere fernere llergnädigste Verordnung
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erwarten Wonach Du Dich achten und WIT verbleiben Dir mıt
Königl. Gmnaden SCWOSCH.

bruar Anno 1799
Gegeben auf unserer Residenz Copenhagen den 14ten Fe-

DCR Friedriuch

Schreiben des Königs Friedrich den Consistorialrat und
Generalsuperintendent Ehrn oct Ihomas Claußen, da{fß die
1ın der Closter-Kirche Vetersen gebräuchliche Lateinische L2@
der un: Satze revıdıeren und 1n Deutsch übersetzen, auch
sonsten, W as törmliıcher Einrichtung des Gottesdienstes in den
übriıgen Closter Kırchen vonnoten, seıne Gedanken erofinen
(14 Februar 1722

Hochehrwürdiger, Wohledler und Hochgelehrter Rat, Lieber,
Andächtiger und Getreuer!

Uns ıst mıt mehreren geziemend vorgetiragen worden, wel-
chergestalt Du ıch 1M verwichenen Jahre ber der Priorin
nNnseres Adelichen Jungfern Closters Vetersen Frauen Anna
Emerentz VO Reventlauen Uns hereingesandtes allerdemütig-
stes Memorial und darın unter anderen enthaltenes Gesuch
Abschaffung und Übersetzung der dort bisher, der alten Obser-
A4anz nach gebräuchlich EWESCHNCHN lateinischen Gesäange un
Satze, gleich solches VOT einıgen Jahren auf Unsere allergnädigste
Verordnung ın dem Kloster Preetz geschehen, allergehorsamst
erklärt. Wenn WITr 1U bewandten Umständen nach da die dor-
tıgen Conventualinnen die lateinische Sprache Sal nıcht verstehen,
folglich Aaus dem Singen solcher lateinischen Lieder keine Eirbau-
uns haben können, allerdinges gut und notıg se1n erachten,
dafß der Absingung besagter lateinıschen Gesänge un Satze 1n
der Kloster Kıirche Vetersen, ohl als 1ın Unsern anderen
Jungfern-Klöstern der Fürstentümer, aber dergleichen annoch Mr
brauchet werden mochten, hinführ abgeschaffet, hingegen selbige
1NSs Deutsche rein übersetzt, auch sonst der Gottesdienst 1n der
Kloster Kırche auf die in der Evangelisch-lutherischen Kırchen
gebräuchliche und VON dem alten romisch-katholischen Ddauerteig
gereinıgte Weıise oörmlıch eingerichtet werde, al{ß befehlen Wır
dır hiermit allergnädıgst, dafß, nachdem Wır Unserm Geh Rat
Herrn Friedrich Reventlow, Ritter, alfß Probst besagten Klosters

Vetersen allergnädigst in]ungiert, dir die bisher daselbst 5C*
brauchlich lateinısche Lieder un Satze un:! W as dem
anhäangıg kommunizieren, du dieselbe der Gebühr untersuchest,
revidieren un In reiner teutscher Sprache übersetzest, auch
onsten ber dasjenige, Was desto besserer und förmlicher Ein-
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richtung des Gottesdienstes alldort un 1ın den übrıgen Kloster-
kirchen erinnern noötıg se1n möchte, Uns deine alleruntertänıg-
sten (Gedanken schriftftlich eröffnest un uns solches alles nNserer
allergnaädıgsten approbation und weıterer Verordnung allerge-
horsamst übersendest. Wonach du dich achten und Wır VCI-
bleiben dır mıiıt könıglichen Gnaden SCWOSCH.

Geben auf nserer Residenz Kopenhagen den Februarıil
Ao 17992

DE Friıderich

König Friedrich VO Danemark schreibt also Februar
7929 (Kopenhagen) den Konsistor.-Rat Generalsup.
1Ihomas Claußen, Rendsburg, dafß dıe in der Kloster Kırche
Vetersen gebräuchliche Lateinische Lieder un Satze revıdıie-
FB und 1n Deutsch übersetzen auch SONSL, Was förmlicher
Kinrichtung des Gottesdienstes 1n dieser Kirche VO Nöten, se1ine
Gedanken eröffnen.

Aus dem Briefe geht hervor, dafß der Generalsuperintendent
1im Jahre 14794 sich schon auf Ansuchen des Königs mıt einem Me-
mor1a| der Priörin des adlıgen Jungfrauenklosters Vetersen,
Tau Anna Emerentia Reventlow, befaßt habe Darın SE 1 auch
eın Gesuch Abschaffung un Übersetzung der dort bisher „der
alten OÖbservanz nach gebräuchlich EWESCNCH Lateinischen (J@e=
sange un Satze SCWESCH. Die Konventualinnen könnten das Ka
teinısche nıcht verstehen un haätten Aus dem Sıingen solcher late1-
nıschen Lieder keine Erbauung. Es musse daher ETWOSCH werden,
ob diese Gesänge 1n der Klosterkirche Vetersen als auch in den
anderen Jungfrauenklöstern der Fürstentümer „hinführo” ab-
gescha{ft werden moge un 1NSs Deutsche rein übersetzt werden.

Es solle der Gottesdienst 1n der Klosterkirche 1n der ın den
Kvang.-Luth. Kırchen gebräuchliche VO dem alten Römisch-
Katholischen dauerteig gereinigte Gottesdienst eingerichtet WOCI -

Der König hätte den Geheimen Rat Kıtter Friedrich Reventlow
als Klosterpropsten angewilesen, dıe gebrauchlich CWESCNCNH Lat
Lieder un: Satze durch den Gen Sup (laußen prüfen lassen.
Der Bericht des Generalsuperintendenten C'lausen sol] 1m Wort-
aut gebracht werden, weil uns eın Biıld VO  - dem damalıgen
Gottesdienst 1ın der alten Vetersener Klosterkirche vermittelt.

Im Schreiben des Klosterprobsten Friedrich Reventlow VO
2. Mai LA den Generalsuperintendenten entschuldigt Re-
ventlow sıch, hätte bisher ıIn der Angelegenheit nıchts
seiner Unpäßlichkeit und der Weigerung der Priörin,
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einen Konvent diesbezüglich einzuberufen, tun können. Der (s8e-
neralsuperintendent moge sıch ber noch VOT Pfingsten in Vetersen
einhinden, die Angelegenheit untersuchen.

Die kgl Kanzleı 1in Kopenhagen bıttet den Gen Superintenden-
tEN. sıch einer Visitation die Priorin wenden un: die
Übersetzung der lateinıschen Gesänge vorzunehmen, W1e auch
1mM adlıgen Kloster Preetz geschehen se1 Was dıe Visitation des
St Johannisklosters VOT Schleswig anbetrif{ft, moge auf dıe
nachgelassenen Protokolle und Schriften seiner Vorgänger Jo
SUa Schwartz un Lic TITheodor Dassow achten

Es geht Iso Aaus diesem Schreiben hervor, dafß schon die Vor-
ganger des Generalsuperintendenten bei ihren Visitationen 1mM
St Johanniskloster VOT Schleswig mıt ahnlıchen Angelegenheiten
sıch befassen hatten. Auf diese Visıtationsprotokolle wird
Clausen aufmerksam gemacht, un WIT dürfen annehmen, daß
sıch mıt dem Inhalt vertraut gemacht hat

Bericht des Generalsuperintendenten Thomas Clausen, Rends-
burg, D4 August 1799

Allerdurchlauchtigster Grofßmächtigster König!
Allergnädigster Erb König un Herr!
Ew Königl. Mazjyestät allergnädigster Ordre VO Febr 1799

allergehorsamste Folge leisten, habe den Zustand des Gottes-
dienstes 1ın dem adelichen Jungferen Kloster Ütersen mıt Fleiß
untersuchet und W as die Verbesserung desselben anbelanget,
gehet meın alleruntertänigstes Bedenken dahın

Da Ina  — dıe Vormaittags G horstunden Iso gehalten, dafß INa  -

Herr, der du Hılf und Rat verleihst.
einen auch ohl zwel, Te1 bis 1T Psalmen Davids.
einen Morgengesang.

So ware CS ohl der natürlichen Ordnung gemäßer, gleich mıt
einem Morgengesang anzufangen, erbaulicher, WECNnNn die Häaälfte
der SONS verordneten Psalmen9nachmals aber eın oder
Zwel Kapitel wechselweise Aaus dem Alten oder Neuen Testament
verlesen wurden, zumal da das Absingen der Psalmen CI-
nehmlich (1st) dafß WeTr eın Buch VOT sıch hat un Acht
g1bt, nıcht weiß, Was werde.

eın Gesang, den die dangmeisterin nach Gefallen wahlt
Christe, du Lamm Gottes eic
Herr Gott, dich loben WIT eic
Erhalt N5 Herr bei deinem WortıC CO D 0O DiIie Collecte und das benedicamus domiıne Deo dicamus
Gratias.
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Statt des lieben Lateıns moöchte INa  - deutsch singen den Vers:
Se1 Lob und Preis mıt Ehren, ott Vater Sohn un Heilıger Geıist,
der oll 1in uns vermehren eic (aus dem Gesang: Nun Lob meın
Seel den Herren, Was 1ın mM1r ıst etic

Nachmittags
Deus 1n Adjutorium IMECUIL intende D —— Domuine, ad inuendum ®

filio et spirıtu1l sancCcto, ficat ! erat infestina, glorıa patrı et
princ1ıp10 et UuncC et emp(t)© et in saecula saeculorum. Amen
Halleluja

Statt dieses Lateıns moöchte werden: Herr Jesu Christ
dich uns wend, deinen Heilıgen Greist eic

Die Psalmen Davıds w1€e des mOTSCNHS. möoöchte geäandert WEeI-

den, wWw1e des Morgens, dafß lich eın oder zwel Kapitel AUS der
Bibel gelesen üurden, auch hl wechselweıse die Augsburgische
Konfession, Luters Kleiner und Großer Katechismus.

qmMaelis: Herr Christ, der ein1g (sottes
VomM Pfingsten hıs Mı

Sohn
Ware die Kirche ATIN guten Gesangen, als s1e Anfang

der Reformatıon SEWESCH, stünde (d.h „wäre ) c5 nıcht VCI-

alle Tage ohne Abwechslung sınge.denken, WECNN INa eın Lie
Alleın da WIT durch Gottes (CGinade un den Dienst Luthers un
seıner getreuen Gehilfen Nachfolger viele schone ge1ist-
reiche Lieder haben, könnte füglich eine tägliche Abwechselung

der eıt auch andere schonegeschehen, dafß IMNa nach Gelegenheit
Gesange gebrauchte, einıge seien) genannt:

Wie schon leuchtet der Morgenstern.
EKs ıst das Heil
Durch Adams Fall
Ich ruf Dır; Herr Jesu
Alleın f Dır, Herr Jesu Chriıst

Gott, du frommer ott nüef besonders aber, da INn be1 den
alten bliebe, dıe Luther se1ne getreuen Gehilfen verfertiget,

euCcCcHN Stroh und Stoppeln, ja Unkrautmaften zumal) 1n vielen
unter den Weızen.

Von Michaelıs hıs Advent Chriıste, der du bıst lag un
Licht Ist ohl eın gu Abendgesang, sehr aber nicht,
INAd  — denselben eben Monate lang alle Tage Uhr sollte S1N-
SCH, da 65 noch weıt VO  — der Nachtruhe. Hıer könnten abermals
allerhand erbauliche Lieder gesung dafß hor ber nıcht

das einzıge gebunden werden. Und damıt dıe Sache esto
finde, bın ich bereıt, datern Kuer Königl.wenıger Schwierigkeit

0 Mufiß heißen adiuvandum.
Muß heißen: sıcut.
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Majestät in Gnaden gefällt, eın NECU remidirtes Gesangbuch ZU

Gebrauch der Schleswig-Holsteinischen Kirchen drucken laßen.
Ihe Adventszeıut über: Nun kommt der Heiden Heiland!

Nebst dıesen moöchten allerhand andere gute Advents Lieder,
nıcht wenıger dıe VO Jüngsten Gericht nutzliıch werden.

Von W aihnachten hıs Fasten Christ, der du bıst der helle
Tag

Zu geschweigen, dafß Fasten, CS WAarTr fruhe un Uhr (U.)
nachmittags sıngen: lieber Herr behuüut uns heut, in diıeser
Nacht! schon die Augen schlaffen eın etic

Weil iıch nıcht glauben kann, da{fß dıe KlosterFräuleins
oder Uhr Bette gehen, wuüuürde CS convenabler un erbau-
licher se1n, dafß INa  —; VO  —_ Weihnachten bis Lichtmeßen allerhand
gute Weıihnachtslieder, VO  —$ Lichtmeß bis Fastnacht andere erbau-
ıche Lieder Sta dieses Gesanges sınge, besonders die VO der
Buße, Rechtfertigung und einem christlichen W andel. Der Be-
schlufß könnte unter einem Abendgesang gemacht werden, doch 5
da INa abwechselte.

Dıe Fastenzeıut uüber: Des Köniıgs Landen gehen herfür”?”
Da diıeses 1ed fast unbekannt, gehet dıe Abschrift davon

sub Lıt Hierbeli, dafß c5 au dem Pabsttum, ist eın Zweifel,
INd  —; siehet solches Aaus dem 3Sten erß

Dafß Davıd Sans, das Wort erfüllt,
mıt Lobgesang 1im Geist Sar ıld
dem Menschen sagende also:
ott herrschet dem Holze da

Diese Worte stehen in Davıds Weissagungen nıcht, sollten aber
einıge vorgeben noch 1n den Psalm 10 stehen, allwo Lutherus
den hebräischen ext schr ohl exprimıret hat „Ddaget unter den
Heiden, dafß der Herr Köng se1l  “ Es hatte ber Justinus Martyr
und nach ıhm Tertullıanus un!: Augustinus vorgegeben, daß 1in
der riechischen Übersetzung der 70 Dolmetscher deptua-
ginta) die Worte gestanden: .‚hat geherrscht Holze“ und da{fß
dıe etztern Worte durch Bosheit der Juden waren weggetan.
Wahrscheinlich ıst CS, da{fß etwa Justinus und Tertullian eıne
Abschrift der dept gehabt, da nırgends der Schreiber Ral(n)de
die Worte, gleichsam als eıne Erklärung ıIn diesem Verstande,
da{fß der Herr Kreuze seın eich angefangen da durch dem
ode dıe Macht S  IMNCN, dem der des Jodes gewalt welche
INa  ; nachmals ZU ext gehörig mıt eingerücket, W1€e ohl heu-
tıgen Jages selbige wenı1g 1ın der riıechischen als andere Veber-
setzungen inden Indessen haben einıge Papisten die Sache für
wahr gc und mıt dem Lindano daraus beweisen wollen,
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obwohl mıt AI unglücklichen Fortgange es se1 dıe Heıl Schrift
verstümmelt, als keine vollkommene Glaubensregel, obwohl DE
lehrte Papısten sich selbst dieses Beweises schamen, VO den uns-

rıgen haben Joh Gerhardus, Füllerus eierus andere die Sache
langst ausgeführet.

Das Kreuz billıg loben ist, daran meıines (Gottes Heım-
ichkeıt 1St, schmecket sechr nach der Staurolectria der Papisten, als
welche miıt dem Bonaventum Capetano, Dominıico Sotos fur-

uch eın Kreuz, welchen Jesus nıe gehangengeben, INa konnte
ott vernehmen, WwW1€e enn auch I homascultu venerarı als

Aquıno 11 2a nl. 3 behauptet quod imagınem Christı
adorare debeamus adorare.

Daher die Verehrung un Anbetung des cruzilixes bei den S10
en un: bleibenden Haufen 1mM Papsttum nebst der Vermehrung
und Anrufung der eil Maria ber alles gehet und W1e 1e] mMa  —

dem Kreuze zueıgnet, ist klar Aaus dem Gebet, mıt welchem ein
Kreuz be1 seıner Aufrichtung wird eingeweihet: Roga-

muste, Domine et digneus benedicere hoc lıgnum CrucCIıs real et
sıt remedium salutare gener1 humano sıt solıdıtas fidei, profector
bonorum OPCTUM vedemtiıo anımarum. Pontihcat 11 pas 496
Wır bıtten dıch, Herr, würdıge SCSNCH dieses Holz deines
Kreuzes, dafß c5 Nal heilsames Miıttel dem menschlichen Ge-
schlechte, eine Stärkung des Glaubens, eine Beförderung guter
Werke, eine Erlosung der Seelen.

Woaollte aber jemand In einem Apostolischen Verstande dıe
Worte erklären, entweder VO Verdienst Christi Kreuz oder
der Predigt, das ist des Evangeli, Ww1e€e es etwa heißt (sal O, 14 „Es
sE€1 fterne [0)8| MI1r rühmen, enn alleın VO dem Kreuze etc  9
hatte dıe Sache ihre Richtigkeıit, alleın dieser apostolische ınn 1st
1im Papsttum sonst unbekannt.

„Davon steht aller Christen T rost, da{fß ott verbeut aller
Suüunden ust  a ist SaIil nıcht schriftmäßig un mas miıt dem bılde
der heilsamen Worte sich gar nıcht reimen, der hrı-
sten I rost besteht 1m Evangelıum; 1m Gesetz verbietet ott aller
Suüunden ust |)Das Verbot bringt uns keinen Irost sondern Schrek-
ken W1€e solches paulus Röm 11 14 bıs ZU Ende sehr gründlich
beweiset, auch die wider unsern W iıllen oft aufsteigende Böse
das Kvangelı1 nunmehro sıngen lassen gerade waren
lauter Gotteswahrheiten darın; weıt besser lehrt uns unNnscCIC Mut-
ter, die evang.-Lutherische Kirche sıngen:

Dies ist meın Irost aller eıt
1in allem Kreuz un Traurigkeit,O E E c Lan ML

A a a
Ich weıilß, dafß meın getreuer ott

E , A D
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für uns 1in Tod se1n ı1ebsten Sohn gegeben hat
Derselbe, meın Herr Jesus Christ
für all meın Sund gestorben ist
un auferstanden MIr gut,
der Höllen lut gelöscht mıt seinem teuren lut

ware c5 ohl notıg, diesen Gesang Sar abzuschaffen un! sStia des-
selben könnte angefangen werden mıiıt den kurzen doch sehr
schönen Gesang: O Lamm (Gottes unschuldig Stamm eic und
nachmals mıiıt den erbaulichsten Passıonsgesangen continuıret
werden.

Die Gollecte, iın der Passionszeıit abgesungen wird
„Barmherzıger ewiger Gott, der Du Deines einıgen Sohnes

nıcht hast verschont, sondern ıh für uns dahingegeben, da
UunNnscecI«ecC Sunde Kreuz iragen sollte, verleihe uns, da{fß unseTe
Herzen 1n solchen Glauben nimmermehr erschrecken och VCI-

9 durch denselben Deinen lieben Sohn Jesum Christum
unscImIn Herrn, ” ist ohl eın wenig uUrz abgebissen un mochte
nach dem Worte „verzagen” füglich ıhn zugetan werden, SOIMN-

ern 1mM wahren (Glauben fest ıhn halten uns seiner Liebe,
teuren vollgültigen Verdienstes, Blutes und lodes 1imM Leben, Le1-
den und Sterben getrosten, un also durch iıhn ZU. ewıgen Leben
eingehen mogen. Amen!

Am Stillen Freytag
Herr Jesus Christ, Du höchstes Gut!
Wo soll ich fiehen hın
Herr Jesu Chrıst, wahr Mensch

Nebst diesen oder sSta derselben mochten ohl auch einıge Pas-
sions-Gesänge werden, besonders:

„Christus der uns selıg macht”,
„  el mMI1r tausendmal gegrüßet” r

”O Haupt voll lut un Wunden ,
„Da Jesus dem Kreuze stund”,
„ 1eS45, Deine Heıilge W unden“
Am Osterabend wird dıe Vesper sofort nach der Predigt un!'

Metten, W1€E in Leben SIN  d
Am Osterfest:
Die beiden ersten Ostertage des MOTSCNHNS VOo  — bıs Uhr wiıird

Erstanden ıst der Heilige Cihrist.
Wer da 111 selıg werden.
Allein ott 1n der Höh se1 Ehr
Christ lag 1n Todesbanden.m—< MN CO T 10) Nun freut euch lieben Christen gemeın.
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Jesus Christus Heiland, der den Tod
S Herr Gott, dich loben WIT.
Statt der beiden ersten Gesange ocht erbaulich

werden:
aßt uns den Herrn preisen.
O, T Christen überall.
In der Vesper diıe Psalmen 03, 117, LL ben auch

Osterabend.
Am Osterabend mochte fügliıcher das Kapitel Jesajas ab-

SC  - werden.oder vorgele
Von ÖOstern hıs Himmelfahrt WIT:  d ın der Vesper CN:

„Des Heilıgen Leben stet nach ott sterben“ ist beigelegt (sub
Lit B)

Dieser Gesang scheinet Aaus dem Papsttum se1n, w1e€e enn
gleich 1in dem ersten Vers der Hauptzweck des 'Todes Jesu gar

ches sich mıiıt der Lehre des Papsttums ohl-weggelassen wird, iıcht 1inreimet, welche unseICc Rechtfertigung un Seligkeıt setizen
dem Gehorsam, Blute Todes Jesu, sondern in eigener erech-
tigkeıt un guten Werken, andere HeılıiFCH, MU: ZUT Hilfe
kommen, Lehrende, 65 habe Christus uns ın seinen 'Lod verdienen
„infusıonem habitualis instetia” d damıt WITr selbst die Rechtfer-

S E a B L tigung un den Himmel uns verdienen mogen.
daß ein Heıilıges Leben die Frucht un:Es ıst allerdings wahr,

Folge se1 wı1ıe des lauben selbst, des Chrıiıstı lut un: Tod e_

greifet, auch des Todes Christı selbst, der Sunde geira-
SCH hat seinem Leibe auf dem Holze 1. Petr 11 dessen
heılıges Absehen® dıeses gEWESCH be1 seinem Sterben, daß

nıcht iıhrer selbst leben, sondern em,dıe, da Leben, hinfort
auferstanden ıst 9.Cor. V 15 Doch derder für S1€e gestorben und

OE
a aal

Hauptzweck des Leidens Christı un Was der Grund unsereI

Rechtfertigung un Seligkeit 1, muß nicht, W1€E 1er geschieht,
vergeSSCH werden, davon sınge Evangelisch-Lutherische
Kirche weıt besser 1n schonen Gesange: Nun freut euch lieben

Iso redend wird e1Nn-Christen gemein, da der Herr Jesus
geführet: Vergießen wird Ma  — mMI1r mein Blut,

azu meın Leben rauben,
das leid’ iıch alles dır gul;
das halt miıch fest 1mM Glauben
den 'Tod verschlingt das Leben meın,
Mein Unschuld tragt dıe Süunde deın,
da bıst du selıg worden.

Absicht.
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Das ist der Schrifl gemäß die da sagt
Er ist uNnserer Missetat willen verwundet un umb unserer

Suüunde willen schlagen eifc Esaljas 111 NAWA Jesus selbst
den Grund des Glaubens un der Seligkeit WIC Moses der
Wüuüste CiMHe Schlange erhohet hat, also mu auch des Menschen
Sohn erhöhet werden, auf dafß alle, die ıh glauben, nıcht sol-
len verloren werden. Johs 3,

Darum Paulus spricht: ıhm Jesus Christus haben WIT dıe
Erlösung durch SCIMN Blut Koloss

Besser WAaTIec 65 demnach dıesen Gesang ar abzuschaffen un
STa dessen feinen Ustergesang oder Wıe schon euchtet

sıcht
der Morgenstern „Jesu Freude „ Jesus Zuver-

Nun freut euch lieben Christen SCMCIN un dergleichen
SINSCH
Am Pfingstfest wırd INOTSCHS VO bıs (Uhr)

Komm Heiliger Geist Herre ott ertfüull dıe Herzen r

„ Wer da 111 selıg werden ’

„Alleın ott der Hoöh SC1 Ehr“
„Komm Heiliger Geist, Herre Gott, erfüll mıt deiner

Gnade Gut“
Nun lob INC1IN Seel den Herren 9

Nun freut auch liıeben Christen SCINCIN
Nun bıtten WI1I den Heılıgen Geist

„Herr Gott, Dich loben WIT  “
„Eirhalt uns Herr bei deiınem Wort”,

7zuletzt Kyriıe eleison, Christe eleison.
Dafür annn deutsch füglich werden

Herr ott Vater Hımmel erbarm dich ber uns
Herr ott Sohn der Welt Heiland erbarm dich ber uns
Herr ott Heilıger Geist erbarm dıch ber uns!
Se] uns gnadıg! ir unls heber Herre Gott!
Wir Suüunder bıtten du wollest uns erhören lieber Herre
Gott!

Darauf Benedicamus Domino Halleluja Halleluja Halleluja
Deo dıcamus Giratias Halleluja

Dafür moöchte ZSESUNDEN werden
ott Vater Dir SC1 Preis 1er und Hımmel oben

ott Sohn Herr Jesu Christ WITLT wollen Dich Stets loben
ott Heiliger Geist Dein uhm errschalle mehr und mehr

Herr dreieiniıger xott Dıir SC1 Lob Preis und Ehr
Hierauf

Deus adıutorı1ıum INCUMmM iıntende
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domine, ad indicandum * estina
glorıa patrı et fiılıo et spiritul sancto sıcut erat
in princıp10 et uncC et SCIMPCI et in
aeculo saeculorum! Amen!

Statt dessen mag werden:
ott sSC1 uns gnadıg un armherzıg un gebe uns seinen gott-

Antlıtz leuchten, daß WIT auf Erdenlıchen degen, aßt uns se1in
erkennen seinen Weg Es uns Gott, Gott, uns

ott un gebe uns seinen Frieden, Amen!
Lob Ehr und Preis se1 Gott, dem Vater und dem Sohne un dem

Heiligen Geiste, w1e WAar 1im Anfang Jjetzt und immerdar un:!
VO  — Ewigkeıt Ewigkeıt. Amen!

Auf gleiche Weıse mochte auch den übrıgen Festtagen un
Heılıgen Abend mıt dıesen Gesangen gehalten werden.

IDa den Abend VOI den Festtagen, auch dem Fest un
Werkel-Tagen selbst Marı Lobgesang: „meıne Seele erhebt dena r E A S AT k e Herrn bisher9 iıch ohl weilß, dafß dieser gelist-
reiche Gesang in unseren Kirchen ehr gebräuchlich: finde (ich)
doch eLiwas darın, dafß wen1g einen jeden trommen hrı-

Person dersten applicabel, dafß gewilß und herrlich 65 sıch de
enn hatJungfrau Marien schicket: enn wenn 6S heißet:

se1ıne elende Magd aNgESChen, siehe, VO  — NnUu werden miıch
e  der, da ist solches VO  - Marıa erfulltselıg preisen alle Kindeskın
I1t werden, dafß alle Gläubigen erken-un wiıird bıs Zr Ende erfü

nenNn und bekennen werden, da{fß der Marıa eıne solche (Gnade
widerfahren, eıne Multter des Sohnes des Allerhöchsten werden,
dergleichen keinem Menschen ber folgel(ich) W1derfahren noch

aber eın Jeder obwohl frommer Christ fürbegegnen wiırd, WI1e
seıne Person iıhr das könne nachsingen, sehe ıch nıcht EKs wurde
also ohl besten se1n, WEenn sta dieses Gesanges sonst eın
Lobgesanggwurde.

Damıt aber in den gantzen Gottesdienst alles ordentlich moge
zugehen, wird C555 notıg se1ın, dafß ZUT Haltung des allgemeınen
öffentlichen Gottesdienst den ONN- un Festtagen eine ZEWISSE
eıt anberaumt werde, wWEeNn mıt dem Gottesdienst präzıse ohne
weıteren Aufschub der Anfang solle gemacht werden, etwa

Uhr oder halb vormiıttags, nachmıittags oder halb Uhr,
auch nutzlich (ware es), C111 unter den Chorstunden die Kirchen-
ture geöffnet würden, damıt auch andere frOINIMNMNEC Christen hın-
eingehen und der Andacht eıl haben könnten.

Dieses NnUu  —_ ist meın geringes Bedenken, welches Kuer Königl.
Majestät hoher Weisheıiıt ZUT Revısıon un Verbesserung aller-

ü  Y Muß heißen: adiuvandum.
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demuüutigst überreiche. Der höchste ott starke Ew Königl. Majyje-
stat in den heiligen Vorsatz, seıne hre un der Kirchen Bestes
mıt aller Ireue suchen, Er un erfreue Sie mıt Freuden
se1nes Antlıtzes, überschütte Sie mıiıt langen gesunden und VOI-
gnugten Leben, Er
„Flamme*). Sse1 Ihr Schild un: sehr großer ohe (d.h

ber verharre 1n tieifster Devotion
Euer Königlichen Majyestät
alleruntertänigstgetreuester
Knecht un Fürbitter T’homas G lausen

Rendsburg den 21. Aug. Ao 17929
Wiır ersehen aus diesem Bericht, daß der Generalsuperintendenteıne gründliche Bestandsaufnahme der gottesdienstlichen Feijer

un der Gesänge VOTSCHNOMM hat Es mMu damals ein sehr Dgeıstliches Leben 1im adlıgen Kloster Vetersen geherrscht ha-
ben Die Klosterdamen haben Cs mıt den Gottesdiensten sehr BC-
Na  v 6} und sıch mehrmals taglıch unter Gottes Wort
gesammelt. Dabei WarTr der Gesan ein wichtiger Bestandteil iıhrer
gottesdienstlichen Zusammenkün Lateinische Gesängenoch Aaus alterer eıt vorhanden. ber der Bericht stellt richtig,dafß Cs sıch nıcht romisch-katholische Überreste handelt. Die
einzelnen theologischen Bemerkungen kritischer Art richten sich

die dogmatischen Aussagen der einzelnen Liedverse katho-
lıscher Prägung. E  iıne Zusammenfassung seiner Stellungnahme
den Vorgängen 1m Kloster Vetersen wiıird in der Deutschen Kanz-
le1 Kopenhagen zusammengestellt worden se1n, Was Aaus fol-
gendem Schreiben hervorgeht:

Der Generalsuperintendenten Alleruntertänigstes Bedenken
betreffend die Bestellung eines Vorsängers und Abschaffung der
lateinischen Gesänge 1ın dem adelichen C'loster!

Zu Punkt Der Propst beschwere S1  9 dafß nıe ZU Kloster-
Konvent berufen werde. Die Priörin dagegen behauptet, CS se1 seıt
mehr als 100 Jahren üblich, dafß der Probst nıcht azu berufen
werde.

Der Generalsuperintendent ist der Meinung, W as bisher nıcht
SCWESCHN ist, annn doch verbessert werden. Da der Klosterprobstals Verbitter dem Könıge Rechenschaft ber das geben mMUuSsSse, W as
1mM Kloster passıere, moge die Tau Priörin ıhn nıcht ferner VO  —_
den Konventen ausschließen.

Zu Punkt Der Klosterprobst berufe sıch darauf, da{fß bisher
dıe Chorstunden richtig VO  — den Konventualinnen gehalten WOTI -
den waren. Sie hätten daher keine Ursache, sich schämen, ohne
Vorsänger einen Gesang iıntonıeren.
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Die Priörin wende eın, daß 1Ur weniıge sıch fänden, den Gesang
intonıeren un: die Stiımmen allzu schwach selen. Es wuürde da-

her Ärgerni1s geben.
Der Generalsuperintendent sehe nıcht e1n, nıcht eın

Kantor bestellt werden könne. Es könnte dadurch Gespött un (Ge-
lächter verhütet werden. Die Konventualinnen wurden be] An-
stellung eines Kantors auch nıcht in Gefahr kommen, die „horas”
Zu versaumen.
ü Punkt Was dıe lateinischen Hymnen anbelange, SEe1 es

ein Fehlschlußß, S1E dem Papsttum zuzurechnen. Nıicht alles gehöre
seinem Ursprung nach ZU Papsttum, SONS muüßten Taufe, Abend-
mahl, KEvangelium, Episteln eic auch dazuzurechnen se1n.

Unleugbar ist €S, daß das Christentum Aaus alter eıt die late1i-
nısche Sprache habe Das Lateinische mache wenıg das Papst-
tum WIE das Griechische eın Heidentum. Wır sıngen das Kvpıs SÄELOOV
Kyrie eleison) weıl WITr mıiıt der alten griechischen Kirche e1ınes
aubens sejen. Das Hebräische schaffe nıcht ohne weıteres das

Judentum. Die Reformatoren hatten die Bekenntnisschriften auch
1Ns Lateinische geschrieben.

Man solle Iso in schwärmerischer Weise nıcht alles Lateinische
abschaffen. Es wurde den Konventualinnen gut anstehen, Wenn S1e
sıch bemühen würden, das Lateinıische erlernen, enn sS1e gaben
sıch Mühe CNUß, die französısche Sprache erlernen. Allerdings
könnte INa  - einıge lateinische Gesänge durch deutsche ersetzen
oder auch 1NSs Deutsche übersetzen.

Als etzten un Punkt seiner Vorschläge betont der General-
superintendent, daß 190078  —_ keine eigenmächtigen Neuerungen 1ın
Kirchensachen vornehmen solle Alles musse ordentlich geschehen
1mM Einvernehmen zwischen Priörin, Probsten un dem könig]l.
Generalsuperintendenten.

Abschließend können WIT feststellen, dafß 1im evangelıschen
adlıgen Damenkloster Vetersen Anfang des 18 Jahrhun-
derts noch eın traditionell iırchliches Leben herrschte. Vor
allen Dingen scheint sıch der Damenkonvent einen reichen Lieder-
schatz angeeıignet haben, eine Folge der regelmäßigen taglıchen
Sondergottesdienste, dıe MOTSCHS VO  — acht bıs eun Uhr un
nachmittags VO  —_ re1 bıs 1er Uhr stattfanden. Im Winter wurden
diese „Sang- un! Betstunden“ VO  - zwel bıs rei Uhr nachmittags
gehalten.

Auch den Sonntagsgottesdiensten nahmen die Konventualin-
en regelmäßig teıl un mogen für dıe übrige Gremeinde eın
Beispiel gegeben haben Vor allen Dıngen haben dıe Kloster-
damen manche Stiftungen für diıe Kirche gemacht un jedem



Erwin Freytag:

Sonntag hatte eın Klosterfräulein Kirchendienst, sorgte für den
Altar, seıne Paramente, für die Leuchter un! Abendmahlsgeräte.

Wır ertfahren aus Aufzeichnungen 22 dafß die alte
Klosterkirche klein sel, 1738 wurden diesbezüglich erneut Kla-
SCH aut Das ıst eın Zeichen dafür, dafß der (Gottesdienst gut be-
sucht DBEWESCH seın mu

So kam 65 schliefßlich 748/49 dem Neubau der Kirche Es
Mas noch erwahnt werden, dafß die Westempore damals für die
Klosterdamen reservıert wurde. In dieser Loge saßen die Damen
während der Hauptgottesdienste. Hinter der Loge befand siıch
eın Altar mıt barocken Kruzifixus. Hier wurden dıe besonderen
Gesang- un: Betstunden abgehalten. Noch bıs weıt 1NSs Jahr-
hundert hinein herrschte das gottesdienstliche Leben des adlıgen
Damenklosters.

So ist das vorliegende Aktenstück, das anläfslich eınes Streites
zwischen Priörin un: Propst entstanden ıst, eın Spiegel des gottes-dienstlichen Lebens in einem evangelıschen adlıgen Damenkloster.


